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PROF. PETER FILZMAIER

Filzmaier
analysiert

Der Informationskrieg
im Nahen Osten

Es ist Krieg. Nach dem Terroranschlag der Hamas droht der
Nahe Osten zu explodieren. In beiden Fällen zeigt sich, dass

stets auch ein Kampf um die Deutungshoheit stattfindet.
Es geht darum, wer was in den Medien kommuniziert. Und

wessen Informationen eher geglaubt werden.

Warum sind Informa-
tionskriege genauso

wichtig wie Siege auf dem
Schlachtfeld? Die aktuelle
Statistik des anerkannten
Heidelberger Instituts für
internationale Konfliktfor-
schung (HIIK) weist 21
Kriege aus. Von wie vielen
davon haben Sie jemals ge-
hört und könnten sie aufzäh-
len? Zwei, fünf oder viel-
leicht zehn? Der russische
Angriffskrieg in der Ukrai-
ne, der nunmehrige Konflikt
im Gazastreifen und ande-
ren Nahostfronten, und …?

Welches Kriegselend
wahrgenommen wird

und wer nach unserer Mei-
nung der Gute oder der Böse
ist, das hängt auch von einer
Art Medienarbeit der
Kriegsparteien ab. Wobei im
Regelfall die Aussagen nicht
unterschiedlicher sein kön-
nen. Die Hamas behauptet
ein israelisches Bombarde-
ment eines Krankenhauses.
Israel spricht von einer fehl-
geleiteten Rakete der Hamas
oder einer anderen Terror-
organisation. Das ist glaub-
würdiger. Doch eine unab-
hängige Überprüfung vor
Ort wäre ein Selbstmord-
kommando.

Medien in demokrati-
schen Staaten müssen

daher sehr sorgfältig arbei-
ten, um nicht Kriegsge-
schichten der einen oder an-
deren Seite als vermeintliche
Wahrheit weiterzuerzählen.
Doch für die kämpfenden
Staaten ist Kriegspropagan-
da viel mehr, als bloß Fal-
sches zu behaupten. Es geht

um ein kommunikations-
strategisches Konzept, um
weltweit die öffentliche Mei-
nung zu beeinflussen.

Vor fast hundert Jahren
war die vorherrschende

Lehre über Medienwirkun-
gen ein Reiz-Reaktion-Sche-
ma. Vereinfacht gesagt: Was
in Zeitungen und im Radio –
Fernsehen gab es noch nicht
– so oder so dargestellt wur-
de, hätten die meisten Men-
schen geglaubt. Darauf be-
ruhten die Wochenschau-
sendungen Nazideutsch-
lands. Als man diese im Ver-
lauf des Zweiten Weltkriegs
immer mehr mit Propagan-
dalügen versehen musste,
funktionierte das zuneh-
mend nicht.

Ansonsten müssten
Russland und die Uk-

raine oder Israel und die Ha-
mas sich ja bloß darum be-
mühen, wer mit der jeweils
eigenen Geschichte mehr in
den internationalen Medien
vorkommt. Doch wird in der

Massenkommunikation
längst von einem mehrstufi-
gen Prozess ausgegangen.
Das nationalsozialistische
Regime war schließlich eine
Diktatur. Deutsche Medien
mussten bringen, was Propa-
gandaminister Joseph Goeb-
bels befahl.

Modernere Kommuni-
kationstheorien sind

stärker auf Demokratien be-
zogen. Natürlich werden
politische Informationen
über Kriege durch Medien
verbreitet. Doch sind einer-
seits Journalisten so genann-
te „Schleusenwärter“, was
auf den Zeitungsseiten oder
in Fernsehsendungen zur
Nachricht wird. Nun gibt es
Leute, die sich „Selberden-
ker“ nennen und das als Ma-
nipulation empfinden. Doch
kann jeder von uns sein eige-
ner Chefredakteur für die
Berichterstattung aus dem
Nahen Osten sein? Nein.

Das geht sich zeitlich
schlecht aus und ist mit

einer nicht professionellen
Medienkompetenz schwie-
rig. Obwohl – oder weil – im
Internetzeitalter unzählige
Informationen über den
Nahostkonflikt verfügbar
sind, braucht es eine Ausbil-
dung und hauptberufliche
Tätigkeit für die Recherche
und Quellenprüfung nach
dem Prinzip „check, re-
check, doublecheck“. Wer
kritisch sein will, sollte ver-
schiedene journalistische
Medien vergleichen, nicht
jedoch irgendwo in der virtu-
ellen Welt nur eine Bestäti-
gung der eigenen Meinung

über den Nahen Osten su-
chen.

Denn es gibt jede Men-
ge Meinungsführer in

sozialen Medien wie Face-
book, X, Bluesky, Telegram,
TikTok & Co. Dort kann je-
der nicht bloß Medieninhal-
te empfangen, sondern sel-
ber gestalten und senden.
Vom Text bis zum Video.
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An sich ist das eine tolle und
demokratische Sache. Das
Problem ist, dass sich Kriegs-
anhänger der einen oder ande-
ren Seite beide nur in ihren
Teilöffentlichkeiten bewegen,
wo zum Beispiel arabische
Vorurteile gegen Juden oder
auch europäischer Antisemi-
tismus mit einseitigen Infor-
mationen von „Influencern“
befeuert wird.

In der besten aller Wel-
ten würden sich

Falschmeldungen über den
Krieg in den Medien von
selber disqualifizieren.
Eine seriöse Zeitung oder
ein Fernsehsender, die auf
Kriegspropaganda herein-
fallen, stellen das nach
einer Fehleranalyse richtig.
Doch wer kontrolliert in
einem Geheimdienstkeller

sitzende „Trollfabriken“, die
unter falscher Identität im
Internet alles (Un-)Mögliche
hinausposaunen? Niemand.

Anders als in der realen
Öffentlichkeit fehlt das

Regulativ, dass viele ver-
nünftige Diskutanten die
Minderheit der Spinner
automatisch in den Hinter-
grund drängen. Sondern es

erfolgt umgekehrt eine krie-
gerische Themensetzung,
wenn Hetzer mit vielen fal-
schen Identitäten so tun, als
wären sie die Mehrheit. Die
Folge ist eine Schweigespira-
le, dass seriöse und vernunft-
bezogene Stellungnahmen
immer seltener werden, weil
sich das keiner antun will. So
wird den Radikalen das me-
diale Feld überlassen.

Im Krieg im Nahen Osten arbeiten beide Seiten
mit gesteuerten Informationen. Hamas und
Israelis wollen die Deutungshoheit. Für
westliche Medien ist es schwierig einzuordnen.
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